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V » ,u « » vrei « : ^ erwljähritch « ^ l !> durch die » , » im Gebiet- »er deutschen Poftoerw- nmg «nSschUrßlich V-ftellgel » » ^» »0 H — « nicknummer t» G — » » t « is « nge » » hr : die 7mal zes»«Urn»
P « t>t,eil« oder der-, « anm LS -» tuiiiglich »0 V. TeuerungSzuschtag. Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tarifseftrr Rabatt , der «l» » atsenradatt gilt und «erweigeet » erd«« kann , wenn nicht hin« « vierWochen nach Sinpkang der « echnun , Zabtung erfolgt. Bei « lageerhedung, ,wang«wrifer Beitreibung mH « vnknrSverfahren ,ä»t mr Rad»« fort. « rf« lu»-a»rt « aetwnbe. — I « 8«0« , <« hih-rrr « cho«lt. Streck. S »«« ch
« u- fprrrung, Maichinenbruch, BetrirbSfthrung im eigenen Betrieb« «der in den«» unserer kieferanten da « der Inserent keine klnspriutre , fall« die Zeitung verfpitlrt. in beschriinkle« Umfang« «der »ich« erscheint. — Kii,
belrvhoni 'ck« » bbestellung «-» « nzeigeu wird kein, « ewiibr übernommen. — Unverlangt- Drucksachen und Manuskript« werde« «ich» gurückgegebe« und e« Wied keiner««« SerpNichtung M irgrndwchche-' « ergütung itber»o« » «a.

Nmtlicker Teil .
' Die Lrricbtmig von Mucbergericbten .
** Für den Landgerichtsbezirk Karlsruhe werden zwei

Wuchererichte , das eine für den Amtsgerichtsbezirk
Pforzheim bei « Amtsgericht Pforzheim » Las andere fürden übrigen Teil des LanidgerichtsbezirkS beim Landgericht
Karlsruhe , errichtet .

Für den übrigen Teil de» Landes wird für jeden Landge -
SichtSbezick Leim Landgericht ein Wuchergericht gebildet .

VorN <Dt beim Schubeinkauk.
** Das Landespreisamt stellte fest , daß bei zwei Firmentu Karlsruhe Schuhe verkauft wurden , auf welchen die

Preisstempelung auf der Sohle in gewinnsüchtiger Absicht in
einen höheren Preis verwandelt war . Diese Handlungsweisestellt eine Urkundenfälschung dar und wird auch als Wucher
gu bestrafen fein . Die Käufer werden darauf aufmerksam ge¬macht und gebeten , bei Feststellung von solchen BelrugSser -
suchen dem Landespreisamt , Kriegstr . 8, tn Karlsruhe um¬
gehend Mitteilung zu machen .

Die badische Außenbandeisttelle.
,

** Die basische AutzenhandelSstelle wurde ins Leben ge¬rufen durch das Badische Ministerium de» Innern . IhreBefugnisse sind niedergelegt in Nr . 108 der Karlsruher Zei¬tung vom 7. Mai ISIS . Die Grundabsicht bei der Schaffungeiner derartigen Stelle war die, den Interessentenkreisen eine
Gelegenheit zu schaffen , sich über die Verfügungen und Ver¬
ordnungen in Sachen der Aus » und Einfuhr Auskunft ein¬
sholen zu können . Die Möglichkeit einer Entscheidung in
diesen Fragen fehlte der Stelle zunächst . Diese Tatsache wirkte
ausserordentlich erschwerend und rief bei der Bevölkerungmannigfache Mitzstimung hervor . Durch dauernde Vorstel¬lungen in Berlin im Sinne der Anschauungen de» zustän¬digen Ministeriums d«S Innern , und gestützt auf die votks »
ftimmung in Süddeutschland , gelang es dann schliesslich» dte
Entsendung eines örtlichen Vertreters des Reichskommiffar »
für AuS - und Einfuhrbewilligung , nach Karlsruhe durchzu¬setzen.

Hierdurch fielen der Badischen AutzenhandelSstelle bedeutend
vermehrte und neue wichtige Aufgaben zu . Der weitaus grössteTeil twr badischen Interessenten richtete seine Anträge von
diesem Zeitpunkt ab nach KarlSrsuye . Es ist die Aufgabeder Badischen Außenhandelsstelle , dem Beauftragten des
Reichskommissars , die Anträge in Hinsicht auf technische Ein¬
zelheiten , Zuverlässigkeit oder Unzuverlässigkeit der Firmen ,Anschauung der zuständigen badischen Larwesbehörden , ob die
gewünschte Ein - bezw . Ausfuhr im engeren Landesinteresse
gelegen sei usw .» so vorbereitet zu unterbreiten , dass ihm
selbst lediglich die Entscheidung nach den grossen , vom Reich
gegebenen Richtlinien verbleibt . Die Zusammenarbeit er¬wies sich in aller Kürze als sehr fruchtbringend . Die Orga¬nisationen von Handel , Gewerbe u . Industrie erkennen heutedie Errichtung der Badischen AutzenhandelSstelle als ausseror¬dentlich dankenswert an .

ES soll nicht verschwiegen werden , dass aus Gründen , derenSachlichkeit ohne weiteres anerkannt wird » besonders dieGvoss -
kndustrie mehr einer Zentralisation in Berlin zuneigt . OhneSchädigung irgend welcher berechtigter Interessen ist eS mög¬lich, beide Gesichtspunkte zu wahren , denn jeder Antragstellerkann sein Gesuch sowohl in Karlsruhe wie in Berlin einrei -
Aen .

Neben dieser ursprünglichen Bestimmung hat sich die Badi¬
sche AutzenhandelSstelle im Laufe der Wochen und Monate
mtsächlich zu einer Geschäftsabteilung im Ministe¬rium des Jnern herausgebildet . Alle bankmäßig finan¬ziellen . sowie sonstigen kaufmännischen Fragen wurden ihrentweder zur Begutachtung unwrbreitet , oder die weitere Fort¬führung derartiger Geschäfte ihr unmittelbar übertragen .» S darf hier genannt werden , die Beschaffung einer Lebens -
Mtttel -Winterreserve .

Es sei zum Schluss noch zweier weiterer nicht eben unbe¬deutender rprobw .ue gcdacut, welche den Bemühungen der Ba¬
dischen AutzenhandelSstelle , Anregung und Förderung verdan¬ken . Einmal der Zusammenschluss der zuständigen bayeri¬schen, württembergischen , badischen und hessischen staatlichenAusseuhandelsorgane, welcher in Berlin bereits erfreuliche Er¬gebnisse gezeitigt , und , was besonders betont werden mutz ,auch dem Reich ganz bedeutenden Nutzen gebracht hat , durchdie vorher poNk ' ^ 'nen lobende Kontrolle der wilden Ein¬fuhr aus dem besetzten Gebiet . ^

Die weitere Frage , welcher die Badische Außenhandelsstelleihre Unterstützung angedeihen ließ , war die ZusammenfassungheS badischen L^ 'en .'lmjttesorokihandels in der Einfuhrgesell¬schaft , der eine VertetlungSstelle der badischen Regierung an¬gegliedert ist . Es ist gelungen , in dieser Organisation eineBetätigung des Handels , wie sie im Nahmen der heutigenVerhältnisse möglich ist, zuzulafien und den Einfluss der Re¬gierung , der für eine öffentliche Bewirtschaftung nicht ent¬behrt werden kann , zu gewährleisten .
Die Badische AutzenhandelSstelle ist sich klar darüber , dassihre Tätigkeit mit dem Aufhören der Beschränkungen für dieEin - und Ausfuhr , nach dieser Richtung hin ein Ende findenwird und muss . Sie glaubt aber , den Gedanken aussprechenzu dürfen , dass die wirtschaftspolitischen Gesichtspunkte , welchemveifellos die Politik der kommenden Jahrzehnte entschei -»ead beeinflussen werden , beim Ministerium das Vorhanden¬sein einer kaufmännischen Beratungsstelle auch späterhin er -

WMtzeelich machen .

Lulaltung der Frauen zu den jurittitcben
Prüfungen und zum jurittrrcben Vorderei -

tungedientt .
— Den Frauen wurde bisher dte Zulassung zli den juristi¬

schen Prüfungen nnd zum juristischen Lobbereitungsdienstentweder ganz versagt oder nur die Zulassung zur ersten
juristischen Prüfung als Abschlussprüfung für das Ilniversi -
tätsstrtdium gewährt . Nachdem die Reichsjustizverwaltung er¬
klärt hat , dass der Zulassung von Frauen zu den beiden
jüristischen Prüfungen und zum juristischen Botbercitsdienst
reichsrechtliche Vorschriften nicht mehr entgegenstehen , ist nun¬
mehr in Baden eine Rechtskanbidatin aus Grund der von ihr
abgelegten ersten juristischen Prüfung als erste Rechtsprak¬tikantin in den Vorbereitungsdienst ausgenommen worden
und hat damit auch die Anwartschaft auf Zulassung zur
zweiten juristischen Prüfung erlangt .

Lur Sperrung der Suskubr nacb der
Schweiz .

— Dem Vorgehen de» badische« Ministerium » de » Innen «,
die Aufkäufe in Baden durch et» Ausfuhrverbot unmöglich
zu machen , ist jetzt auch Bayern beigetreten . Bekanntlich
hat sich schon früher Württemberg dem badischen Vor¬
gehen angeschlossen .

Das Jagdverbot yir Ausländer .
— Einige badische Zeitungen veröffentlichen Auszüge au »

schweizerischen Zeitungen und Artikel , welche die Interessen der
schweizerischen Jäger vertreten und gegenda » ba .
dische Jagdverbot für Ausländer Stellung neh¬men . Diese » Berbpt für Ausländer war insofern ein Gebotder Notwehr , als e» den ausländischen Jagern jetzt mög¬lich ist , unter Ausnützung des derzeitigen Tiefstands unsererValuta die Jagden zu für sie verhältnismässig billigen Preisenan sich zu bringen . Den inländischen Jägern , die nicht ühersehr grosse Geldmittel verfügen , ist es dagegen in vielen
Fällen gegenüber den durch die Valuta begünstigten zahlungs¬fähigen Ausländern » icht möglich , Jagden zu pachten . Wäreein derartige » Verbot nicht erlassen worden , so hätte man mit
Sicherheit erwarten Snnen , dass ein grosser Teil namentlichder guten Jagden in ausländische Hände übergeht ; die in¬
ländischen Jäger hätten dann das Nachsehen . Dies mussteverhindert werden .

Wenn in manchen Artikeln darauf hingewiosen wird , dassder Friedensvertrag der ergangenen Anordnung ent¬
gegenstehe » so beruht diese Annahme auf einer falschen Vor¬
aussetzung . Der FriedenSvertrag verbietet nur die Auferle¬gung von Beschränkungen für Ausländer , die nicht schon vordem 1 . Juli bestanden haben . Die Möglichkeit de» Ausschlussesvon Ausländern von der Jagd ist schon durch da » Gesetz vom26 . Juli 1910 gegeben worden .

Wenn die schweizerischen Jäger da » Verbot unangenehmempfinden , so ist die» durchaus begreiflich ; sie werden aber
auch Verständnis dafür haben müssen , dass die inländischenJäger sich nicht völlig von den Ausländern verdrängen lassenwollen und sie werden berücksichtigen müssen » dass in dem
allergrößten Teil der Schweiz die Ausländer von der Jagd -
auSübung schon seit langem ausgeschlossen sind .

pottverkebr mit dem besetzte» Gebiete.
** Die Angabe de» Leitdenr rks - über dte Strecke BetzdorfAltenkirchen ^ ierShahn " in der Aufschrift der Pakete nach der

amerikanischen Zone der besetzten deutschen Rheingebiete mussvon jetzt an unterbleiben .
Im Merkblatt über den Post -, Telegramm - und Fernsprech¬verkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland und den von

fremdländischen Truppen besetzten deutschen Rheingebteten istdaher in Spalte 14 unter - zu Z Hl " der zweite Absatz von - Inder Paketauffchrift " bi » -Siershahn "
zu streichen .

Schweizer Wriek.
(Bon unserem schweizerische» G -Mitarbeirer .)

-Händel der Schweiz mit Deutschland 1914— 18.
Der vom Zolldepartement herausgegebenen Statistik über da »

Jahr 1918 ist zu entnehmen , dass auch in diesem Jahre die
schweizerische Handelsbilanz wieder passiv war . Die Einfuhrwird mit 2401, die Ausfuhr mit 1963 Millionen ausgewiesen .
Nachdem das Kriegsjahr 1916 zum ersten Male ein über¬
wiegen der Ausfuhr um 69 Millionen gebracht hatte , ist über
1917 mit einem Plu » der Einfuhr von 82 Millionen , da »
Jahr 1918 sprunghaft mit 438 Millionen dem seit Jahre »
bestehenden Zustande entgegengeeilt . Das letzte Friedensjahr
(1913 ) zeigte eine um 843 Millionen grössere Einfuhr . Da »
Verhältnis zu Deutschland war folgendes (Import der Schweiza »S und Export nach Deutschland ) :

Wert in 1000 Franken
1914 1918 1916 1917 1918

Import 481277 423 475 481241 484357 622 058
Export 282591 525674 851898 77V 626 447 397

Die sprunghafte Veränderung von 1917 auf 1918 zu Gun -
ften Deutschland » ist sehr auffällig : Das Verhältnis ist wieder

ähnlich wie im Jahre 1914. Vergleicht man den Stand de»
Wechselkurse » in beiden Jahren , so sieht man . dass er sich nicht
von Land zu Land bildet » und all die klemlichea Export - und
Importbeschränkungen und Regelungen auf die Währung
ohne Einfluss sind . Die Handelsbilanz ist überdies noch lai «ge
nicht die Zahlungsbilanz : Sffektenbefitz , Darlehen . Fremden¬
verkehr und LranSportunternehmuugen spielen eine wesent¬
liche Rolle .

Der Vorwurf deutscher « bstsmmna »
So weit ist eS mit dem Nationalismus und de«

deutschen Ansehen gekommen l Unter den BundeSratSkaa -
didaten wurde auch ein parlamentarischer Außenseiter , den
Professor William Rappard von der Universität in Genf ge¬
nannt der schon in verschiedenen Missionen für die Bundes¬
verwaltung tätig war und sich unbestrittene Verdienste ee-
worden hat . Flugs haben einige gute Freunde festgestellt , dass
er für einen eidgenössischen BerwaltungSposten ganz unge¬
eignet sei , weil die Wiege seiner Ahnen in Deutschland gestan¬
den Habel ES ist zugleich vergnüglich und betrüblich zu lese« ,wie einer in der -N . Z. Zeitung " den armen Herrn Rappartz
verteidigt . Die früheren Vorfahre « de» unglücklichen Pro¬
fessors stammten von RapperSwil » von wo ein Heinrich Ruv -
pert anno 1448 nach Westfalen gezogen sei. Dort und tn
Holland sei die Familie zu Ehren gekommen und habe de«
Adelstitel von Rappard erworben , den dann ei« Vorfahr de» Au -
geschuldigten in Betätigung demokratischer Sinnesart abge¬
legt habe . Der Großvater sei als junger Theologe 1828 int
Freiheitsdrang au » den Rheinland «« tn die Schweiz gezogen
und habe sich vor seinem Tode mit seinen Söhnen in Haupt -
wil im Thurgauischen einbürgen lassen. Die Großmutter sei
sogar eine »hochbedeutende " Waadtländerin gewesen , ein Fräu¬
lein de Rham au » dem Schloss Champreus bei Averdon . - sodass
im Ernst der Borwurf deutscher Abstammung noch bedeu¬
tungsloser erscheine ". — Was sagen dazu Ihre berühmten
Alldeutschen oder Deutschnationalen 1 Das sind die Folgendes bornierten und verblödeten rohen Nationalismus , der übe »
seinen Flitterlappen und hohlen Redensarten das sittlich «
Menschentum und den Wert der Persönlichkeit mit Füssen
tritt . Er ist bereit , eine -völkische" hohle Nutz Men Früchte «
de» Morgen - und Abendlandes vorzuziehen . Bade retro .
Satanasl

Deutlcbe Nationslverlsmm --
lung.

In der Samstagssitzung wurde der deutsch-polnische vertrugüber die Regelung der Beamten in allen drei Lesungen an¬
genommen . Sodann wird die Novelle zum Bunkgesetz »» zwei¬ter und dritter Lesung nach den Beschlüssen de» Ausschüsse»unverändert angenommen .

ES folgt die Beratung de» Gesetze» zur Verfolgung von
SriegSverbrechr « und KrtegSvrrgeheu .

DaS Gesetz wird in allen drei Lesungen einstimmig ange¬nommen .
Nächste Sitzung : Dienstag 10 Uhr ; Elektrizitätsgesetz und

Umsatzsteuer . Schluss A4 Uhr .

lpolititcke Neuigkeiten .
Die deuttM- smerlkanitcbe DUksaktion.
Rach Briefe « und Zeitungsausschnitten au » Amerika stutz

unsere , deutschen Landsleute jenseit » des Ozeans eifrigst a»der Arbeit , die ihnen nicht unbekannte Notlage Deutschland »
und Deutschösterreich » in nachhaltigster Weise zu linder «. L »allen grösseren Städten haben sich Komitees zum Sammelt »
von Liebesgaben gebildet , welche an die Saurmelsteüea der
Deutschamerika .Hilfe gesandt und von diesen an den deutsche «
Zentralausschuss für die Amerika .Hitse in Berlin weitergeleitetwerden . Vor un » liegt , so schreibt der - Mannh . G .-Anz .",ein Aufruf de» Geschäftsführers der Deutsch -Amerika -Hilfr «
Chicago zu einer Delegiertenversammlung deutscher Vereint ,
gungen am , 19. November , in welcher die Hilfsaktion weiter
ausgebaut wurde . Gleichzeitig erging an die DentschAmert -kaner die Aufforderung , sie sollen bei ihren Angehörigen st»der alten Heimat anfragen , ob die gesandten Liebesgabe »auch wirklich in die Hände der Hilfsbedürftigen kommen . JedeNachricht , welche diesbezüglich nach Amerika gegeben wird . to>
dazu » dienen , bei den dortigen Landsleuten die Gebefreudig¬keit zu heben , aber auch dazu beitragen . Unterschleife rücksichts¬los aufzudecken und abzustellen . Sache der deutschen Presseist eS daher , schon jetzt jede Nachruf über Verteilng von Äe -
beSgaben aus Amerika zu veröffentlichen und ihre Leser g»
ersuchen , solche Nachrichten unverzüglich an ihre Angehörige «ln Amerika zu senden . (Es wird daher um möglichste Verbrei¬
tung dieser Zeilen gebeten .)

Au » dem Bericht de» Geschäftsführers der Deutsch -Amerika .
Hilfe in Chicago ging hervor , dass 87000 Tenne » lendensirrteMilch , welche in der Schweiz lagerten , gekauft und in gleiche »Raten an die großen Städte Deutschlands und Deutschester -reich» verleih wurden . Für die hungernde Bevölkerung de»



G»tSebir««S kamen in den amerikanischen Sammelstellen Kisten
mtt Liebesgaben an , desgleichen wurden für die ans England
entlassenen Kriegsgefangenen Liebesgaben nach Dijssrdorf
aesandt, auch seien Gelder angewiesen worden , um Fettstoffe
für unsere notleidende Bevölkerung zu kaufen. In den Ver¬
sammlungen der ^Deutsch-Amerikaner werden Befürchtungen
taut , ob diese Sendungen nicht von der »Rachgier des englischen
Löwen" verschlungen werden- ebenso Klagen darüber , daß s«
wenig Briefe von den Angehörigen aus Deutschland ankom»
men. Sollt « die Post immer noch beraubt werden ? Um auch
hier bei unseren Landsleuten drüben Beruhigung zu schaffen,
tst recht ausgiebige Benachrichtigung derselben von nöten .

Aus dem Anzeigenteil einer deutschamerikanifchen Zeitung
Ist die geschäftsmäßige Hilfsaktion von drüben auch ersichtlich ;
hie South -West Trust und DaningS -Bank kündigt an :

" Wenn
Ihr Euren Freunden und Verwandten zum Weihnachtsfest,
helfen , wollt, übermitteln wir Mark uich Kronen per Post oder
Kabel nach allen Teilen Deutschlands und Österreichs direkt
Durch unseren Korrespondenten : die Deutsche Bank Berlin .
Sprecht bei uns vor wegen niedriger Raten . — Die Trans -
atlaätir Paket E». schreibt : Schickt Lebensmittel und Eure alten
Sachen nach drüben . Selbst der Ärmste sollte dies tun . Wir
lassen abhoken , unentgeltlich packen und sofort verschiffen.
SrocerieS und Fleischwaren zum Beipacken vorrätig . Jedes
Risiko voll versichert . Spezielle Liebeskiften-Offerte : Speck,
18 Pfund in Kannen , Dollar 2.75."

Industrie und ireicdsnotopker .
* Der Reichsverband der deutschen Industrie hat in der

geistigen Sitzung seine« HauptauSjchuffes einhellig folgende
Entschließung angenommen :

„Der Hauptausschutz des Reichsoerbandes der deutschen In¬
dustrie verwahrt sich nachdrücklich gegen die übereilte und
planlose Art, tn der die Regierung versucht, die erforderlichen
Steuerlasten des deutschen Volkes zu erheben Die deutsche
Industrie ist von der Notwendigkeit größter Opfer für die Er¬
haltung der Zahlungsfähigkeit des Reiches und für die Erfüll
King der Friwensbrdingungen überzeugt und durchaus bereit ,
auch schwere Abgaben von Besitz und Einkommen zu leisten.
Sie muß aber nochmals eindringlich davor warnen , daß diese
Abgaben, wie es im RetchSnotapfer und in den neuen Steuer¬
gesetzentwürfen der Fall ist, die ganze deutsche Wirtschaft
blutleer und die Gesundung unserer HroduktionSkräfte un¬
möglich machen .

Ss ist völlig unrichtig , daß sich die Vertreter der deutschen In .
dustrie für das ReichSnotopfer und gegen die Zwangsanleihe
«uSgesprochen hätten . Entscheidend ist für die Stellungnahme
der deutschen Industrie gegen das Reichsnotopfer , aber nicht
feine Steuerwirkung als vielmehr die Tatsache, daß auch heute
deine Sicherheit für die Verwendung de» Ergebnisses zum
Nutzen der ReichSfinanze« besteht . Solange damit gerechnet
Werden muß , daß dieses Ergebnis vom Gegner lediglich al »
Abschlagszahlung auf eine hohe , noch unbestimmte Entschädi.
mrngssumme in Anspruch genommen wirst, kann einem sol¬
chen Eingriff in den Bestand unsere » Produktionskapitals nicht
scharf genug widersprochen werden."

Rr leine Nsckrickten.
^ Einmalige BoiHilfen für Angehörige der Kriegsgefangene ».
Hie Reichsregierung hat sich in den letzten Tagen wiederum
mit der wirtschaftlichen Natlage der Angehörigen der Kriegs¬
gefangenen beschäftigt. Da » Ergebnis war » daß den unter¬
stützungsbedürftigen Ehefrauen eine einmalige Zuwendung bis
« t All M . «Ich der gleiche Betrag für jedes Kind gewährt wird .
Auch di« sonstigen Angehörigen der Kriegsgefangenen sollen
eine einmalige Beihilfe bi» zu 200 R . erhalten , soweit sie nach
den bestehenden Grundsätzen Familiennnterstützun « erhielten .
Die Auszahlung des Geldes soll möglichst noch vor Weihnachten
erfolgen .

* Der ReichSrat verabschiedete am Samstag vormittag den
von der Ra tionalversammlung angenommenen Entwurf einer
Neichsabgadenerdnnng.

* I « viidapester Terroristenprozrtz hat der Gerichtshof gegen
14 Angeklagte das Todesurteil ausgesprochen, denen neben
Mehrfachem Mord, Raub » Vergewaltigung , Hehlerei und der¬
gleichen nachgewiesen wurde . Die übrigen Angeklagten wur¬
den zu Kerkerstrafen verurteilt .

* Elementes « wurde nach einer W. L .-B .-Meldung auf
der Kanalüberfahrt bei bewegter See auf der Kommando¬
brücke des ZersÄrerS „Temeraire " bei einem Stoße gegen
«inen Kasten geschleudert und erlitt einen ungefährlichen Rip-
Penbruch.

WEcheWeberttckt .
Lur Herausgabe der deutlcben Hrrlegs-

gekangenen .
* Das nachstehende Telegramm aus Oberkirch ist beim badi-

.schfn Staatsmimsteriürn eingegangen :
' „Die heute in Oberkirch auf Veranlassung sämtlicher

Parteien zahlreich besuchte Protestversammlung übermittelt
nach einstimmigem Beschluß dom Badischen Staats -
Ministerium nachstehenden Protest : trotz Friedensschlusses
un- mehrfacher Zusagen auf Heimtransport unserer Ge¬
fangenen schmachten noch Hunderttausende unserer Söhne ,
Bruder und Väter in schmachvoller teilweise entsetzlicher Ge¬
fangenschaft. Sie führen ein Sklavenleben, , wie es seit den
Zeiten des Altertums die Welt nicht mehr getennt hat und
gehen im blühenden Alter, an Leib nud Seele gebrochen,
allmählich zugrunde . Wir empfinden das Verhalten Frank¬
reichs als eine brennende Schmach für unser ganges Zeit -
alter , als Frevel und Verbrechen am Leben unseres Vol¬
kes und erheben flammenden Einspruch gegen diese brutale
Verletzung des Völkerrechts. Unsere Reichs- und Landes¬
regierung fordern wir auf , alle Mittel zu ergreifen und die
Freigabe unserer armen Grfangenen durchzusetzen, insbe¬
sondere. dadurch, daß fix das Weltg«wissen aufrüttelt gegen
diese Vergewaltigung von Recht und Gerechtigkeit, von
Menschlichkeit und Kultur .

"
Vereinigt« politische Parteien und Bürgermeisteramt der

Stadt Oberkirch. . . . . . V

Die Anwerbung von ikoblenarbeitern
aus Badem

* Die Anwerbung von Kohlenarbeitern aus Boden hat , so
wird uns geschrieben, trotz anfänglicher Schwierigkeiten in,der letzten Zeit ständig Fortschritte gemacht, und es haben
bereits seit einiger Zeit über 160 Arbeitern , die von badischen
Arbeitsämtern vermittelt worden find, die Tätigkeit im Ruhr¬
kohlengebiet mit dem besten Erfolg ausgenommen .

Nachdem die Arbeitkvermfttelung in einheitlicher Weise ge¬
regelt und Zechen mit schlechten Arbeits - und Lohnverhältniffen
iwn der Zuteilung irgendwelcher Arbeitskräfte ausgeschlossen
wurden , ist «s mehr und mehr gelungen , etwa "hie und da
«och bestehendes Mißtrauen zu zerstreuen und Leute zu ge¬
winnen , die den Wunsch haben, sich eine neu« Existenz zu
gründen und daran milzuarbeiten , Latz unserem gesamten
Wirtschaftsleben die notwendige Kohlenzufuhr gesichert wird.
Fast täglich einlaufende Bewerbungsgesuche liefern dafür den
bestenBeweis . Leider muß nach einer inzwischen eingegangenen
Nachricht des westfälischen ArbeitSnachweiSverbandes einst¬
weilen die Werbearbeit eine Unterbrechung erleiden , weil durch
den starken Zustrom von Arbeitskräften in der letzten Zeit
alle Unterkünfte zunächst besetzt find, so daß nur in einzelnen
Fällen , nach vorheriger Verständigung mit der Vermittelung »,
stelle in Bochum , noch Arbeiter angenommen werden können.
ES find jedoch gegenwärtig bnrchzreifende Maßnahme» im
Gange , um der WvhnungSnot «bznhelfe« und in aller Bälde
wieder ein« Erhöhung der BelegschaftSziffer zu gestatten . Der
Verband badischer Arbeitsnachweise, auf dessen Initiative hin
di« ganze Angelegenheit in Baden erst in Fluß gekommen ist.
Wird sich hierüber auf dem laufenden halte« und mit den Be¬
mühungen um die UnteÄringung von Arbeitslosen im Berg-
bau . wo nötig Arbeiter gebraucht werden, sobald wie möglich
fortfahren .

Badllcber StSdtetag.
* über den ersten badischen Städtetag über den wir schon

in unserem SamStag -Wochenrückblicken berichteten, geht uns
vom städtischen Nachrtchtenamt Karlsruhe noch der folgende
engehendere Bericht zu :

Der Badische Städtetag fand unter dem Borfitz des Borfitzen¬
den de» Vorstandes, Herrn Oberbürgermeister Dr . Walz, am
st. d. M . in Heidelberg statt . Den Verhandlungen wohnten
seitens der Ministeriums u. a. der Minister Remmele und
Landtagspräsident Hxxr Kopf bol. Der Verband der mittleren
Städte war durch Herrn Bürgermeister Dr . Weiß , Eberbach,
vertreten . Die Städteordnungsstädte hatten ungefähr 70 Ver¬
treter zur Teilnahme delegiert .

Nach Begrüßung der Gäste und der Versammlung durch den
Vorsitzenden, aus die der Herr Minister in einer Ansprache
erwiderte, wurde in die Beratung des Entwurfs der neuen
Gemeindeordnung eingetreten . Der Vorsitzende gab einen
Überblick über die hauptsächlichsten Bestimmungen des Ent¬
wurfs und teilte mit , daß der Vorstand in mehrmaliger Bera¬

tung zu dem Ergebnis gekommen sei, daß der Entwurf , vor¬
behaltlich verschiedener notwendiger Änderungen » Arie, wesent¬
liche Verbesserung der bestehenden Verhältnisse bedeute und
daher eine brauchbare Grundlage für dir Weiterverhaadtüng
darstelle.

AuS der Diskussion, die sich naturgemäß bei dev Bedeutung
der Angelegenheft für die Städte sehr lebhaft gestaltete, lind
besonders hervorzuheben : die Erörterungen über die Eintei¬
lung der Gemeinden , die Polizeiverwültung , die Rechte d«S
Bürgerausschusses , die Staatsaufsicht und vor allem die grund¬
sätzliche Frage , ob die bisherige Organisation der Gemeinde¬
vertretung ( Stadtrat , Bürgevausschuß ) beizubehalten oder da»
System der sogenannten Magistralsverfassung oder der soge¬
nannten Bürgermeisterverfaflung vorzuziehen fest Was den
letzten Punkt anlangt , entschied der Stäötetäg

" mit großer
Mehrheit , daß die bisherige Organisation , die sich sehr gut
bewährt habe/ und. die den Wünschen der Bevölkerung durch¬
aus entsprechend beizubehalten sei .

Die Einteilung der Gemeinden nach der Einwohnerzahl in
kleine- mittlere , große Gemeinden Uno Städte stn Sinne de»
Gesetzes wird nach dem Entwurf gutgeheißen .

Die örtliche Polizei ist Unter Abweichung von dem Entwurf
als Gememdcangqlegenheiten anzusehen . Sie ssteht daher
grundsätzlich den Gemeinden zu . DaS gilt insbesonder «
von der Verwaltung des Gesundheitswesens der Straßen » der
Märkte , des Gewerbes , des Armenwesens , des WohnungS - und
Bauwesens , des Feuevsckwtzwesens , der Gemarkungsverhätt -
niffe, sowie der Fürsorge für die öffentliche Sicherheit und
Ordnung . In den Städten soll nur die Fürsorge für di«
öffentliche Sicherheit einer staatlichen Verwaltungsstelle über¬
tragen werden können, tn den übrigen Gemeinden auch an¬
dere der genannten Verwaltungszweig «.

Mit den Vorschlägen des Entwurfs über die Staatsaufsicht ,
die gegenüber dem bisherigen Entwurf wesentlich beschränkt
worden ist , erklärt sich der Städtetag im allgemeinen einver¬
standen, mit der Maßgabe , daß die Staatsaufsicht in den
Städten durchweg dem Ministerium zustehenden soll .

Die Zuständigkeit des Bürgerausschusses soll . in Abänderung
de« Entwurfs erweitert werden, namentlich insofern , als An¬
träge der Stadtverordneten unter gewissen Voraussetzungen
im Bürgerausschuß zur Beratung gestellt werden müsse«.
Die im Entwurf vorgesehene Möglichkeit der Auflösung de-
BürgeauSschuffes durch die Regierung wird einmütig abge¬
lehnt . Die im einzelnen formulierten Anträge sollen alsbald
dem Ministerium unterbreitet werden . Vielfach handelt e>
sich dabei nur um redaktionelle Änderungen .

Rach Genehmigung der Voranschläge der Geschäftsstelle de»
Städteverbandes für 1918 und 1920 schloß der Vorsitzende nach
einem Schlußwort die Tagung .

Irurze Macbricbten aus Baden.
* Etsrnbahnunsall . Von zuständiger Seite wird uns untern «

18. Dez. berichtet: Heute morgen gegen 9 Uhr ist bei einem San »
dergüterzug von FriedrichSfrkb nach Schwetzingen «ine Zugtren »
mmg eingetreten . Der Hintere abgerissene Zugteil lief nach und
stieß bei der Wartstation 80, wo der vordere Zugteil gestellt
«voÄen war , heftig auf . Durch den Anprall wurden mehrere
Wagen gehoben und ineinandergeschoben. Verletzt wurde
niemand . Einstweilen kann nur eingleisiger Betrieb aufrecht
erhallen bleiben.

Heidelberg» 19. Dez . Letzte Nacht um 11 Uhr wurde die Stadt
durch die Glocken der Heiligaeistkirche«ms einen sich zum Sr »ß»
feuer entwickelnden Brand aufmerksam gemacht, der iml
Schlaßtzatel Belle»«« «ms dem Jettenbühl ausgebrochen war .
Wegen des schlechten Wasserdrücke » konnte nicht einmal a»
eine Einschränkung des Brande » gedacht werden , so daß da»
garwe, 1888 erbaut « Gebäude ein Raub der Flammen wurde .
Während de» Krieges wurde das Gebäude als OffizierSlazarett
benutzt, war nun von der Stadtverwaltung zu einem großzü¬
gigen SiittelftandSftnatsrin » eingerichtet worden und sollte in,
kurzer Zeit seiner Bestimmung übergeben werden . Die Ar,
fach« deS Brandes ist noch nicht mit Sicherheit festgeftellt.

Aus der Landesbauptstadt .
Enthüllung deS Schnrtzker-DenkmalS.

* Am Samstag vormittag fand unter Teilnahme der Stadt¬
verwaltung und der städtischen Kollegien die Enthüllung de»
von der Stadtgemeinde an der Südseite des Stadtgartens bet
der Reuen Bahnhofstrahe dem 1906 verstorbenen Oberbürger¬
meister Karl Schnetzler errichteten Denkmals statt . Dal
Denkmal wurde mit einem Aufwands von 15 000 M . von den«
Bildhauer Otto Feist auf dem Fundamente des Architekt « »
Wilhelm Bittali geschaffen. Die Bläservereinigang deS Or »

Der Lauberdiamant oder Tsnnen-
bsumcbens leiden .

WrihnachtSgrschichte
in eine« Vorspiel und vier Bildern v»a Erich Gast .

(Uraufführung .)
Erich Gast , der dem hiesigen Publikum bis jetzt nur al»

beliebtes Mitglied unsres Schauspielensembles bekannt gewor¬
ben ist, stellte sich gestern nachmittag erstmals einem ausver¬
lausten Hause als phantasiebegabter Märchendich er vor.
Aus den tief verschneiten Wäldern seiner Heimat ist ihm
die hübsche Idee zu einem stimmungsvollen Weihnachtsmär -
chn aufgegangen , und mit feinem Verständnis für die Geheim,
»risse der Märchenwelt, mit sichern , Blick für dramatisches Ge¬
stalten und auch mit einem glücklichen Sinn für behaglichen
Humor ist ihm ein bühnenwirksames Weihnachtsspiel gelungen .

Ein Märchendichter muß den Mut zur Phantasie haben
und den hat Gast in hohem Maße besessen . Im Märchen ist
alles möglich , eS ist das eigentliche . Land der unbegrenzten
Möglichkeiten", und gerade hierin liegt der Hauptreiz des Mär¬
chens im Gegensatz zur Wirklichkeit. Das Leben ist ein ge¬
nauer Rechner und ein . umson st" kennt es nicht . Aber im
Märchen lädt uns ein „Tischlein-deck-dich" zu fröhlichem
Schmausen ein, wenn nicht gerade «in neckischer Kobold uns
daran hindert , im Märchen lassen sich die Taler vom Baume
schüttlen und helfen sich selbst in einen Sack sammeln . Aber
im Leben mutz man auf den Kommunalverband marschieren»
Wo man statt eines köstlichen Mahles — Marken erhält ,
und die mühsam ersparten oder erschobenen Taler knöpft der
Erzberger ab. Daher so schnell wie möglich heraus aus der
Wirklichkeit und ins Zauberland des Märchens geflüchtet;
dort im geheimnisvollen Reich des Tannenfürsten , in der pa¬
triarchalischen, unsozialifierten Werkstatt des Knechtes Rupp -
recht ( Knecht und Prinzipal zugleich ) lernt man mit dem
Lachen der kleinen (oft auch zu kleinen) Zuschauer für ein
paar Stunden die Nöte unsrer Zeit vergessen.

Ich will die Märchenfabel mit keinem überflüssigen Worte
nach - oder denen, die „es" noch sehen wollen, vorerzählen .
Ich würde dem Dchter eine« ' schlechten und obendrein doch
nur unvollkommenen Dienst erweisen . Den« um die Haupt .
Handlung ranken . sich noch alle möglichen und unmöglich« »

Episoden, die das Stück erst recht unterhaltsam und lustig
machen . So z. B. der Besuch in Knecht RupprechtS Werkstatt.
Der gestrenge Theaterkritiker wird sich hierbei allerdings hinter
dem Ohr kratzen und konstatieren, daß der Dichter sich mit Kie¬
ker Szene einer ungemein schweren Abschweifungssünde schul-
big gemacht, da er durchaus nicht nach den Regeln eines ge-
setzmäßig aufgebauten Dramas verfahren . Aber diesmal hat
der Dichter den Jubel der Kinder auf seiner Seite und der
wiegt schwerer als die spitzeste Feder des besten Krittlers .
Welches Kind möchte heute, wo Weihnachten vor der Türe
steht , nicht hineinschauen in Knecht Rupprechts Werkstatt, aus
der all die prächtigen Spielsachen Herkommen. Ich glaube » eS
ist am besten , wir Erwachsenen halten eS diesmal mit dem
Ächter und der Jugend .

Aufführung und Aufmachung , für dieFritzHerz
verantwortlich zeichnete , dürfen gut genannt werden. Das
Stück bietet reichlich Gelegenheit zur unbegrenzten Entfaltung
von Glanz und Pracht . Man hatte sich aber in dieser Be¬
ziehung große Zurückhaltung auferlegt , was in der heutigen
Zeit durchaus verständlich ist . Für Kinderaugen gab es gleich,
wohl noch genug des Schönen zu schauen. Am sorgfältigsten
war das 2. Bild herausgebracht ( Waldkönig Tannfürsts Palast ) .
Eine in diesem Sinn und Geiste durchstilsieote Inszenierung
des Märchenspiels wäre das Ideal gewesen.

In der Besetzung hatte man eine glückliche Hand gehabt.
Im Vordergrund stehen die beiden Enkelkinder Hans und Gre .
tel, flir die man in Herrn Martinelli und Frl . Edy
Beer geeignete Vertreter gefunden hatte . Frl . Beer war
für die Rolle sozusagen neu entdeckt worden . Ihre Gretel
war also zugleich ein Debüt und ein „Kreieren "

. Ein
bischen viel auf einmal . Ihr Kostüm schien mir weder in
Farbe noch in Fasson günstig, da es plump machte. Im Spre¬
chen muß sie noch viel natürlicher werden . Dagegen waren
ihre Bewegungen frisch und ungezwungen . Aus der großen
Zahl der übrigen Mitwirkenden sind besonders lo¬
bend hervorzuheben : der biedere Förster Dappers , der
alte Holzfäller Paul Müllers , der gütige Waldkönig von
Fritz Herz , die stimmschöne Waldsee von Frl . Alwine
Müller , der konsequent durchcharakterisierte unheimliche
Waldgeist Ukricis , der gabenspendende Knecht Rupprecht
Höcke -rS und vor »allem der Kobold liTrölly " der gra -
zösen kleinen S « lm « Mangel . Die Tänze waren in

Kostümen und Figuren zu sehr auf „Ballett " gestimmt, wa>
Wohl vom Verfasser nicht beabsichtigt und deplaziert war . Di«
musikalische Leitung hatte an Stelle von Herrn Roh«
Herr Artur Kusterer übernommen . Man munkelt so¬
gar , daß er noch in letzter Stunde dem Theater aus einer pein¬
lichen Verlegenheit helfen mußte . Wenn dies stimmt , so darf
man dem jungen Künstler zu den rasch hingeworfenen , aber
hübsch erfundenen Weifen und der gut klingenden Instrumen¬
tierung nur gratulieren .

Wie immer , wenn die Jugend das Theater bevölkert
herrschte prächtige Stimmung im ganzen HauS . Di«
Hauptdarsteller wurden mit lebhaftem Beifall bedacht, der sich
von Vild zu Bild steigerte, auf die Kobolde und sonstige,«
Märchenwesen Übergriff und schließlich auch den Autor iE
seinen Strudel zog, der am Schluß mehrmals begeistert gtz»
rufen wurde . Alles in allem ein starker Erfolg .

Hugo Roller .

2. AbendmuNK (Stadtkircke).
Es war ein schöner und verdienstvoller Gedanke des M»«

tette«chorS-K a rl Sr uhe , am Sa m S t a g abend die Gemü¬
ter in einer Abendmusik Lurch die Aufführung deR
Wokfrumschen «W ei hn acht S - M Y ste r i u,m s " auf
da» nahende Weihnachtsfest vorbereiten zu wollen. Philipp
Wolfr u m s Name wird noch lange weiterleben in all der»
Kreisen, die Liebe und Verständnis für klassische Kirchenmusil
häben . Durch seine mustergültigen Aufführungen der untrer- —
gänglichen Meisterwerke unserer großen Musiker alle«!
voran Bach — hat er in Heidelberg , dem Ort fcineO
künstlerischen Schaffens und StrebenS , jahrelang segensreich
gewirkt, hat daneben als Dozent an der Universität immer wie¬
der den Geist seiner Hörer auf die Gemütstiefe unserer gro¬
ßen musikalischen Meister hingewiesey, ist aber auch selbst
schöpferisch tätig gewesen und hat manch tief empfundene «
Werk schaffen dürfen , das uns heute noch erfreut .

So ist auch sein W e ihnachts » Mysterium ein
schönes Denkmal seiner tiefen , wahren und echten Frömmig¬
keit. Denn nur aus einem gläubigen Herzen können s«
sroMme, schlichte Weisen fließen, wie- sie Wolfrum für dies«
Werke gesunden hat . Die Komposition ist cn der Form ganz ,
im Stil oer alten kirchlichen Mysterien gehalten . Sie zerjäU



chksterS . L« L>sSchortor^ leftats - dre, Feier -Lurch aiven
Musikvortrog ein. Dann hivkt Oberbürgermeister Dr . Finte »
Ne Weiherede. Er erinnerte u. a . daran , wie mustergültig
Echnetzler schon als 1. Bürgermeister die ihm zunächst ob¬
liegende Aufgabe, die Gemeindeverwaltung auf der Grünb¬
laue des neuen Gemeinderechts . auszubauen , gelöst habe . So
1« er auf das Trefflichste vorbereitet gewesen, als im Jahre1892, nach dem Tode seines verdienten Vorgesetzten, des Ober -
Gürgermeisters Lauter , die Bürgerschaft das Steuer der Stadt
einmütig ihm in die Hand gab . Welche Fülle von Aufgabender weitblickende Mann als oberster Leiter der Geschicke derStadt in Angriff genommen und wie er sie in nimmermüder
Arbeit und mit der nie erlahmenden Spannkraft feinesstarken Willens zum glücklichen Ende geführt habe, sei in die
Geschichte der Stadt eingetragen . Ich will, so sagte der Re¬
gier weiter , nur an die mit zäher Energie erkämpfte Anlagedes Rheinhafens , die JukunftShoffnung Karlsruhes , in tue
Eingemeindungen von Mühlburg , Beiercheim, Rüppurr und
Rintheim , durch die di« Entwicklung der Stadt zur Großstadtermöglicht wurde, und an die zahlreichen Schöpfungen frisierWohlfahrt , die er ins Leben rief , erinnern , um arqrcheuten»wie weit der Blick SchnetzlerS vovausschaute und wie segen¬dringend sein Werk für die Stadt gewesen ist. Kein Wunder ,Daß seine Führung nicht nur in den städtischen Kollegien, di««r durch seine souveräne Beherrschung des Stoffs und den
meisterhaften Vortrag seiner Gründe stets zu überzeugen ver¬stand, Gefolgschaft und Anerkennung fand , auch außerhalbKarlsruhe war sein Name im Rate der Städte hochgeehrt.Mit Fug und Recht darf er als einer der führenden Männer
seiner Zeit angesprochen werden . An die Würdigung des Be»amten und Kommunalpolitikers schloß der Oberbürgermeistereine warmherzige Schilderung dm wertvollen persönlichenEigenschaften SchnetzlerS , dessen echt deutsche Tugenden : Ehr¬lichkeit , Aufrichtigkeit, Treue und Arbeitsamkeit er als Vor -
Eild hinstellte.

Nachdem die Hülle des Denkmals gefallen war , an dessenFüße der Oberbürgermeister im Namen der Stadt einen
Kranz niedergelegt hatte, widmete Direktor Weiler dem ver¬
dienstvollen früheren Oberbürgermeister herzliche Worte desGedenkens unter Niederlegung eines Kranzes . Ferner ge¬dachte Professor Schwaiger in warmen Worten des früherenPräsidenten des Karlsruher Lrederkranzes .

Der Männerchor : » An das Ba .erland " von E. Kreuzer , ge¬
angen vom Karlsruher Liederkranz und die BeethoverscheHymne : »Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre ", gespieltvon der B . äsorvereinigung des Opernorchesters des BadischenLandestheaters , beschlossen die einfache Feier .

Einwohnerwehr KarlSrnhe . Auf dem moogiqen Kompagnie -Abend der 8. , 8 . und 7 . Kompagnie sSüdabschnitt ) wird HerrMajor a . D . Dr . Negrioli über seine Erfahrungen bei derMünchener Einwohnerwehr sprechen ( s. Anzeige) .

Stsatssnzeiger .
Bekanntmachung

Dt « Verleihung »,n Stivendie « betreffend.
Lu » den nachgenannten Stiftungen sind Stipendien g« »er»

Gebe« :
Bewertungen sind unter Anschluß von Schul -, Reife -, Stu¬dien-, Sitten « und BevmögenSzeugniffen, von StaatSangehö -

»igkeitSauSweisen und Nachweisen über Berwandtschaftsver -
HLltniS und Religionsbekenntnis , soweit solch« erforderlich, fürdi« unter ^ aufgeführten Stiftungen « S IS. Januar 1926
Sri« Ministerium des Kultus und Unterricht», für die Stif¬
tungen unter L innerhalb 3 Woche» hei den bezeichnet »« Stif -
gnngSbehSrde » einzureichen.

Stiftungen , für die Gesuch« beim Ministerin« de»
Kultus und Unterrichts einzureichen find«

1. vr . Karl Lächle Stiftung .
Für Studierende der Philologie au » dem Staate Baden .

» «Werber aus den Gemeinden Waldulrr ., LiedolSheim und
Karlsruhe werden vorzugsweise berücksichtigt .
I . »o« Lrrnhold Stiftung .

Für brave und begabte evangelische Schüler des Gymna »
stums Karlsruhe im Alter von mindesten» 16 Jahren und für

p - ebensolche früher « Schüler diese» Gymnasium », dt« eine Hoch-
f schule besuchen . -

3. Samuel Beverbeck und SulzSurger Hofalmofenstiftnng .
Für evangelische Hochschulstudiereude . Die Bewerber müs¬

sen die badische Staatsangehörigkeit besitzen. Bei gleicherDürftigkeit und Würdigkeit erhalten Bewerber , die aus einer
zur früheren Markgrafschaft Badeu -Durlach gehörigen Ge¬meinde stammen, den Borzug.

4. OberlandesgerichlSral Christian Boh« Eheleute Stiftung .Für evangelische Studierende der Rechtswissenschaft. AtSBewerber um das Stipendium werden zugelassen Söhne badi¬
scher akademisch gebildeter Beamte», deren Vermögens - und
Einkommensverhältniffe die Gewährung eines Stipendiumsals wünschenswert erscheinen lassen.5. Heinrich Christian DiffenL Stiftung .

Für Studierende der evangelischen Theologie aus dem
Staate Baden .
8. Amalia Eisen Stiftung

Für Sttidierende der evangelischen Theologie.7. Felder Familienstiftnng .
Für di« evangelischen Nachkommen männlicher oder weib¬

licher Abstammung vom Vater des im Jahre 163» verstorbe¬nen Stifters Kirchenrats und Hofpredigers Georg Felder ,Michael Felder , und vom Bruder seines Vaters , Georg Felder ;in Ermangelung solcher für andere Schüler oder Studierende ,welche der Verwandtschaft des Stifters nahe stehen. Bewerber
sollen mindestens 10 und nicht über 33 Jahre alt sein und zuihrer wissenschaftlichen Ausbildung eine höhere Lehranstaltoder Hochschule besuchen .8. Evangrtische Friedrich Christiane Luisen Stiftung .Für evangelische Studierende de» höheren Lehrfachs, die die
badische Staatsangehörigkeit besitze« ,
st. Katholisch « Friedrich Christiane Luisen Stiftung .Für katholische Studierende de» höheren Lehrfachs, die die
badische Staatsangehörigkeit besitzen. Studierenoe , welche ausden Staudesherrfchaften Salem und Perershausen stammen ,werden vorzugsweise berücksichtigt.
1V. Oberbaurat Ernst Gerstarr Stiftung .

Für Studierende de» Jngenieurfaches , in Ermangelung sol¬
cher Vautrchniker oder Maschinenbauer, welche die badische
Staatsangehörigkeit blitzen . Verwandte der Familie habendas Vorrecht.
11. Rechtsanwalt I . L , Göring Stiftung an der Uni». Hetdel»berg-

Für jung «, besonder» talentvolle Männer , gebürtig au » demStaate Baden , welche auf einer Hochschule Chemie, Elek¬
trizität einschließlich Mektrotechmk. Medizin oder Jurispru¬denz studieren. Nur solche Bewerber können berücksichtigtwerden, welche »ach den vorgelegte« Zeugnissen ganz beson¬ders talentvoll , fleißig und in iHne» Betragen tadellos sindund keine genügende» Mittel zu kheer wetteren Ausbildungbesitzen .
12. Altbavifche Jnristrnsti - endienstWnngei».

Für katholische Studierende der Rechtswissenschaft, welcheau ^ einer zum früheren Baden -Bade-oschen LandeSteike gehö¬rigen Gemeinde stanusen .1L KSfter Stiftung .
Hauptsächlich für Studierende der Universität Heidelberg au »dem Staate Bade» — ohne besondere Vorbehalte hinsichtlichdes Bekenntnisse» «der de» StudiuonL

14. vr . Jakob Kur» Stift «» , .
Für Studierende der katholische« Theologie. Bewerber dür¬

fen nicht unter » uud nicht « der 26 Jahre alt sein und
müssen ehelich gebar« und gesund fein.18. vr . Lamprecht FawtUenstiftnuE

Für evangelisch« « ämckiche Rachckawme» de» SchultheißenJohann Bernhard Lamprecht in Wtkferdingen, die den NamenLamprecht führen und eine höhere Lehranstalt oder Hochschulebesuchen oder eine Kunst oder ein Handwerk erlernen .16. Magdalena WUHotmtn , Stlftuu »Für evangelische Hachschulstudäemnde , di« au» einer zurfrüheren Markgr»fschast Baden -Dmckach gehörigen Gemeinde
stammen : in Ernumgelung solcher Mr sonstige badische Staat ».
Ungehörige.
17. Mürv « Sttftnng .

Für Schüler, die katholische Thaäagie studieren wollen undmindesten» die LBertertia zurückgelegt haben, sowie für Stu¬dierende der katholischen Theologie. Verwandte de» Stifter »,de» BistbofS Johann Jakob Mürgel , werden vorzugsweiseberücksichtigt .
18. RiegH -SchinOnger Stiftung .

Für die Nachkwmn « des Universitälsadministrators Albert

in zwei Teile . Rach einem Orchestervorspiel, zu dem bald der
Thor Hingutritt, erfolgt die Ankündigung des Engels , cm die
Ach Mariens Lvbgesang , eine sanfte , liebliche Melodie , schließt .
Den Abschluß des 1. Teils bildet die Verkündigung des Engels
«n die Hirten unter Verwendung des bekannten Weihnacht-»
choralS . Vom Himmel hoch, da komm* ich her " . Der 2. Teil
« mmt den melodischen Faden mit einer Paraphrase über die¬
len selben Choral wieder auf , die von Chor und Orchester
hurchgeführt wird . Die nächsten Sätze oder vielmehr Sze¬
nen zeigen Maria und dann die Hirten bei der Krippe , die
Drei Könige aus dem Morgenland erscheinen und endlich ver»
einigen sich in der Schlußzene Chor- und Solostimmen zueinem machtvollen Choral der Freude über dem in fast weit»
Achen Klängen jubelnden Orchester. Aber hiervon abgesehen,ist das Werk, wie schon erwähnt , von dem Geiste tiefer , echter
Frömmigkeit erfüllt , und auch da, wo die Instrumentation vor.
übergehend sich mit prunkhafterem Schmuck umkleidet hat , wo
Pachsche Polyphonie mit moderner Jnstrumentalcharakteristikverwoben, auch da dient dieser Reichtum doch nur der Verherr¬
lichung des Göttlichen.

Die Aufführung des Werkes durch den Karlsruher
lMotetten - Chor war recht lobenswert . In dem verhält¬
nismäßig kleinen Chor steckt Kultur , daran ändert der Um-
stand nichts, daß der Sopran oft dünn , die Lenöre manchmal
rauh klingen. DaS Orchester ließ sich nicht sehr geschicktnnd übersichtlich plazieren . Der Zufammenklang litt darunter »hie einzelnen Stimmen flatterten auseinander , überhaupt isthie Akustik der Stüdtkirche nicht ideal. Pianostellen verklin¬
gen sehr schön und zart , aber im Forte verfing sich das Blech inden langgestreckten Emporen und eS gab störende Nachklänge.Der Orgelpari Tür de von Herrn Oskar Defsner (Hebel ,
berg ) kraftvoll durchgeführt. Von den Solisten ist an ersterStelle Herr Kammersänger Büttner zu nennen , der die
Partie des Hirten mit schöner , warmer Stimmentfaltung vor»
Äug . Der Helle , schmiegsame Tenor Herrn SeydelS käm ineiner größeren Partie des Evangelisten und E^ ählerS eben¬
falls gut zur Geltung , doch darf er seiner Stimme im Fortemcht zuviel zumuten , da die Tongebung darunter leidet . Die
Herren Singer und Meßbecher befriedigten . Von den
Frauenstimmen fiel Frl . Poppen durch den warmen , sat -
ken Klang ihres vollen Organs angenebm auf , während die bei¬ßen anderen Solopartien weniger glücklich besetzt waren . Die
Leitung lag in den bewährten Händen des Herrn Dr .Her m. Meinhard Poppen , der sich mit viel Liebe und
Hingabe für daS schöne Werk einsetzte.

Zum Schluß wäre noch die"Frage aufzuwerfen , ob sich Wolf¬rum die Aufführung nicht anders , mit szenischer Dar .
Heilung gedacht hat. Zweifellos ließe sich auf diesem Wege,vielleicht am Weihnachtsabend selbst , bei dezenter Versinnbild¬

lichung der Szene » «nb bei vorsichtig abgestimmter Beleuch¬tung eine diel tiefere mb die Phmttafie befruchtende Wirkungauf Hörer und Gchcnmnhe erzielen « tter Vermeidung alles
theatralischen Beiwerk». Bei der ümgertinäßigen Aufführungibi« Damen — Maria , Engel, Hirtin — in großer Abendtoi¬lette. die Herren — Evangelist, Josef , Hirtin — im Frack undweißer bezw . schwarzer Halsbinde ) Reibt alles kalt und nüch¬tern . DaS Gemüt kommt, wie überhaupt meist in unserer Zeit ,zu kurz.

Nnd dann noch ein Punkt . Da » Bedauerlichste an der gan¬zen Sache ist, daß «ft« solche kftchliche Abendmusik Ein¬trittsgeld fordern muß . Damit soll kein Borwurf gegenden Motetten -Chor oder sonst wen ausgesprochen werden . Dienötigen Gelder müsse» selbstverständlich zur Bestreitung derKosten irgendwie aufgebracht werde». Aber wie ganz andersLnnte dir Wirkung sein, um wieviel weitgreifender , tiefgehen,der und nachhaltiger, wenn sich die Pforten der Kirche ,wie am Sonntag morgen, so auch jetzht, jedem Affe »len , her nach Aufrichtung hungert , nach Er -qui ckuug , nach seelischer Kost . Wo da» Kino, das Tin -gel-Tangel , die Zirkusarena , das Cabaret und andere Ver .anstaltungen den Vorübergehenden Verführer,sch locken, damuß die wahre Kunst Opfer bringen . In wie vielen Herzen ,in denen alle bessere» Triebe schon fast zertreten am Bodenliegen , Dante durch eine solche Abendmufik vielleicht doch nocheinmal der bessere Mensch dem Leben zurückgewonnen werden,,n wieviele dunkle Seelen , in die sich Unmut und Unlust ein-geschlichen haben, könnt« noch einmal ein Strahl - er Versöh-nung fällen aus einer reineren , besseren Welt ; in wieviel ver -härteten Gemütern könnte doch noch einmal das Mysterium desWechnachtSglaubenS, wenn auch nicht im wörtlichen , sodoch vielleicht im weiteren Sinn des Wortes , ganz allgenkei»als Glaube cm etwas Besseres, Reineres , Höheres im Gegensatzzu dem Hinaktziehenden , die Welt betörenden M«nnmi" - ' smuS ,lebendig werden . Und da stehen nun an den Pforten derd-e Wärter und verkaufen den Zutritt zu der Freuden -Botschaft, daß Christus erstanden, für Geld, für schnödes , ge.meines Geld. Alles Reden und Schreiben über die Hebung derru« ere» Schichten zmn Kunstverständnis, alles Organisierenund Agitieren, alle Propaganda und alle Aufrufe werden um»sonst serm wenn nicht Hand in Hand damit geht die prak »tische Verwirklichung der schönen , weltbeglückendenIdeen : ine Freiheit des Zutritts zur wahren , eSten , reinenKunst auch für die Armen. Hier müssen die ^begüterte « ein»Iprmgen und von ihrem Überfluß abgeben. So aber bleibtauch daS WrihnachtS-Mhsterium. wie so viel Schönes in derWelt, eine Angelegenheit des größeren Geldbeutels .
Hugo Roller .

Schknzmger irr FmLnrg . safer» sie »in Gymnasium» oder ein«Oberrealschule oder eine diesen Schulen entsprechende anderestaatliche Anstalt besuch« .18 . SapienzfonvS . - .
Für evangeische Studierende dev Universität Heidelberg ,Söhne von Pfarrern oder Staatsbeamten , sodann Studie¬rende der Theologie werden vorzugsweise berücksichtigtDie Bewerber haben nachzuweisen:a ) daß sie badische Staatsangehörige sind ,k>) daß sie in dem badischen Anteile der vormaligen Rhein -

Pfalz geboren find, oder von Vätern abstammen, die durchDienststellung, Ortsbürgerrecht oder erworbenen Wohn¬sitz diesem Landesteile angehören oder als öffentlichqBedienstete angehört haben.26. Friedrich Schmidt Stiftung .
Für würdige und bedürftige Studierende badischer Staats¬angehörigkeit , die sich dem höheren Finanzdienst widme»wollen . Verwandte der Stifterin , Geheime Rat Emili «Schmidt Witwe, geb . Ernst , sollen vorzugsweise berücksichtigtwerden .

21. Jaknb Stall Familienstiftung .
Für an der Universität Heidelberg studierende Verwandtstdes Stifters , Rentner Jakob Stoll in Meckesheim .22. TallLus Stiftung .
Für Studierende der katholischen Theologie.23. Wirthlin Stiftung .
Bewerber , von welchen Verwandte des Stifters , des ehema¬ligen Kanonikus vr . Johann Wirthlin bei St . Johann i»Konstanz (geboren zu Möhringen im Kanton Aargau ) Vorzug»weise berücksichtigt werden, haben nachzuweisen, daß sie voftehelichen, römisch-katholischen Eltern abstammen und wenig»:ftenS die unterste Klaffe eines Gymnasiums mir gutem Erfolgzurückgelegt haben. Schüler, welche die Untersekunda bereit »zurückgelegt haben, können nur dann berücksichtigt werden,wenn sie katholische Theologie studieren wollen. Gesuche sinhdurch Vermittlung der Anstaltsdirekttonen vorzulegen.24. Graf Wvlfrgg Stiftung .
Reisestipendien für badische katholische Studierende alle»wissenschaftlichen und technischen Fächer nach abgelegtem«Staats - oder Doktorexamen.

25. Ehemaliger Aberger PastoreifoudS.
Für katholische Studierende badischer Staatsangehörigkeit ,welche aus einer zum früheren Baven-Babenschen Landeste «Gehörigen Gemeinde stammen. (Schluß folgt.)

Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungenrc.
der etatmäßigen Beamte« »er« -haltstarifabteilungen « bis «

sowie
Ernennungen , Versetzungen rc.

»»« nichtetatmähigrn Beamte «.
A>s dem Bereiche des Ministeriums des Jmrrr».— Berwaltungshof. —

« tat» «»«, »»gegellt :
Werkmeister Iran , Lader Schindler »et der Heil- and PI legeanstattJKenan :
W- rier Jak,b « Nnttzrr bei der Heil- und Pflegeanstalt WteSkoch;« Orter Wilhelm Tts» bei der Heil- und Pflegeanstalt Jllena « :dt« « ürterin Christine Stmmrrman» btt »er Heil- und PflegeanstattWwsioch:
»ie « ilrterln Fanny » rrhrr bei der Heil- an» Pflegeanstolt Emmens»Wae».

a 8»r»h«mfttlt :
Werkmeister Damian F»«ett bei »er Heil- nnd » fl«o»«nstattIllen »» ans Ansuchen :
Aufseher Philipp Lire«, »tt « Polizeilichen « rbtttehan » « »« an ,Aas dem Bereiche des Arbeitsmiuisteriums.dt, « rruiestungsalflstenten « dols Zipf in « arlbrnhe. » tch«rv « chnMw Dnrlach , ernst ktei,le »«rr ,n WteSloch , Jalob e chtster in « nchestchund Sftbor Autsch» «»« in Freibnrg .
Aeichnrr Karl Ortkie» au» Karlsruhe . ^
« stroasfittent Josef veppli», ,» ranberbtschosShtt« .» ermessungSafsistrnt Karl « oll in Ponndorf.

. A«S dem Bereiche des MimsteriumS de, Finauze».EtaimSHi , , n, »stellt :
«IS « an,l «tafstftenttn»en : »« Maschinenschettberi »»»» Nasa st»»«, M>Heidelberg und l>u»t« Sbtler in WieSloch.

Zoll- und Steuerdirektio ».«erfrtzt :
den Steuereinnehmer Joh. «I», in Urlofse» »ach Siegelhausen ,den kteuerasststent Gg. « tt» in Durlach »ach Srngendach .den « anzlttaMftrnt «uftachiu» Alt, in Karlsruhe Ittl » »nsStentrdirektion :
die Obersteueraufseher: Oskar Heim in Hornber, »ach Bruchsal, « g.Frida «. Hontlrl in Pforzheim nach Heidelberg , « ng. Widmann »,r -nberbischofSheim nach Milllheim:
die Steueraufseher : Joh . Biedermann in Eichstette» nach Frei bürg,Ford. H»rtlieb in St . Peter nach Durlach, Joh . Hatz «n Staufen nachFreibnrg , Jak . Johr in Elzach nach Karlsruhe:
»i« Steuererheber : Fri -br. Kellner in Lodtmoo » »ach Sandhaufenand Martin Schott in Bräunlingen nach Urlofse »:die Grenzauffeher : Gottl . « rmdraster in GttmmelShofen nach Helm,kingen. Beruh , « »fotz» in Sr,tilgen nach Grtbhttm. Daniel Maser »«Kadelburg zum RechnungSbureau her Zoll - und Stenerdtrektion, An».Keller in Flitzen nach HügelSheim , Franz Keppner «„ Eberfingen »ach« ribheiui , Joh . Arnthiuger in Murg nach Gaienhofen, Fridol . Abschin Ebringen nach Kappel :
die Postenführer : Karl Honsell in Schlatt a. A. und Kornelt»«

Scheppe in GrimmelShosen nach Basel.
Betrat« :

»1« « teucrasststenten Loren, Kr, »er in Lahr mit »er Versetzung de»
Stenereinnehmerei Neustadt und Wilh . Seller in Müllhtt» « tt »eg» rrsehung der Steuereinuehmerei Zell t. W. :

die Sieuerauffeher Paul « «»recht in Sinzheim mit den Geschäft « »ttneS ObersteuerauffeherS in rauberbifchofShetm , Fridol . BSHter t»
Sttlhlingen mit der « erfehung ciuer Oberzollaufseherstelle , rhonnM
Drznli »« in Seelbach mit der Beisetzung einer Steuerasststentensttt»
in Lahr , Her« , « enter in Hockenhetm mit den Geschütten eines Ober»
stouer«llfseher« in Echwetzing-a , Michael Gerber in Karlsruhe mit den
Geschütten eine« Oberst -ueraufs-her» in Konstanz . Hch . « rttiols in
« aibftabt mit der » ersehun » einer Eleueralsistenienstelle in Heidel¬
berg, Neinh. « rstn in Neustadt mit der Versetzung einer Stener -
«sssttentenflelle in Karlsruhe , Wilh - Meter in Freudenber« mtt de»
Geschütten eines ObersteuerauffeherS in r -uberbtfchosSheim . OSkar
Nestel in Karlsruhe mit de» Grschüften eines Obersteueraufseher» in
Pforzheim , Albert Schmitt Grenzacherhorn mtt der Berfehung einer
Zollanffehrrstelle in Schwetzingen , Simon Schwer in Pforzheim « tt
den Geschüsten eine- ObersteuerauffeherSin MoSbach, Ferd. Weg« »»«
in Leimen mtt den Geschäften eines Obersteuerauss -Her» in « reiten,
Joh . Wunberlr in WaldShut mit der Bersehun » einer Schreibbeamten-
stoll« bei« Finanzamt Emmendingen:

de» vberzollauiseber Peter « ,le in «aasta», « ii den Geschütten
ttne « » orfteher» de« Nebenzollamte « II ;

den « renzaufseher Au». Orr«»er in Dingelsdorf mtt der « rrsehuna
einer Schreibbeamtenstelle beim Hcruvtsteueramt Pforzheim:

di« Postenführer : Ernst Keller in Nhelnheim mit den Geschäften
ttne » Steueraufseher » in Neustadt und Hch. Klotz in Badisch Nhetn-
sewen mtt der » erfehung einer Lollaosseherstell « bei« Hauptzollantt
Mannheim .



» mtttcbe Bekanntmachungen .
Verordnung

(Vom 2 . Dezember ISIS)
Sb«» Verkehr mit Gtustellschwelne » »«Ir .

D<« Bestimmungen der l . 2 und 3 unserer Ver¬
ordnung vom 1 . Juli 1318. den Verkehr mit Einstell-
kchweinen betreffend (Gesetze»- und Verordnungsblatt
Seite 173 ). werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben

Karlsruhe . den 2. Dezember 1319 . ,
Miaistrrm« de» Inner». PMS

Vorstehende Verordnung bringen wir zur öffentlichen
Kenntnis .

Karlsruhe den 9 . Dezember 1919. _
Bezirksamt II . O .-Z.336

Dt« DtkSmpfnng b«r Manl -
«« d Klauenseuche »etr.

I « dem Viehbestand des Fries rich Kunze in Phi .
LppSburg und Lorenz Bogelbacher in Kirrlach ist
die Maul - und Klauenseuche auSgebroche« . P366

Karlsruhe , den 11 Dezember 1919 .
örzirkSamt — Polizcidirektio ». O- ZL38

Maul - «« d Klauenseuche t»
Fjarchtzet « »etr.

I « der Gemeinde Korchheim, Amt Ettlingen, ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Die ganze Gemeinde Forchheim wurde al » Sperr ,
bezirk erklärt- P367

Karlsruhe , den 11 Dezember 1919.
Bezirksamt II . O --Z-33»

Laäi8cde8t.Mäe8tIieater
Dienstag , cien 16. Der . :

III . Lcbalennietevorstellg .

MMz U
^ nk. 617kr . (^Iitteipr .1

Liontug , cien 15 . Der . :
2. Lckülermietevorstellung
tVa!l«n8tsin8 t.agsi'.

vis Piccolomini.
Unk- 6 ' /, Dur . Lltttelpr .

kWchilMeljl MWe.
Lm Mnstag. den 18. Dezember , abelibs 7V- Ar

Kompagnie - Abend
b«r 8.. 8. und 7 . Kompagnie ( Süvabschnttt )

im Saal III Brauerei Schrempp, Waldstraße
Herr Major a . D . 0r . Regrioli wird an diesem
Nbend über seine Erfahrungen bek der Münchener
Einwohnerwehr sprechen . Mitglieder anderer Kom-
stagniert, sowie Gäste der T1V. sind willkommen. Um
zahlreiches Erscheinen wird gebeten- HL2«

Al Mttwllh. ben 17. Dezember , llbevbs 7'/. W
Kompagnie - Abend

b«r Kornpagnie Mühlburg in der Westendhall«.

Verein iur Kettung sittlich ver-
roatirlolter kinäsr in Laäsn .

« m Montag , d«n 82 . Dezember ». I »., nachmit¬
tags 4 Uhry findet im Sitzungszimmer des Ministe¬
riums des Kultus und Unterrichts, Schlotzplatz 14/18

dahier^ eine

Generalversammluttg-- ----
patt , mit folgender Tagesordnung : Ueberuahme
Beremslmstalten durch de» Staat .

Hierzu laden wir die Mitglieder des Verein » freund-
jkchst ein. ^ H321

Karlsruhe , den 12. Dezember 1919 .
Dt « Direktion » Armbruste »

der

PochoUstelle
geöffnet am 81 . Dezember lSonntag ) . KV. Dezember
(2 Weihnachtstagl . am 28 . Dezember (Sonntag ) je¬
weils von 8 — 1« Uhr vormittag ». P 325

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1919.
HauptAenerarnl.

Die Stelle de»

Bürgermeisters
tu der» Industriestadt St . George« (Schwarzwald)
Bade» (5000 Einwohner ) ist infolge Rücktritt des bis-
irrigen Inhabers zu besetzen. Angebote mit Gehalt »,
ansprüchen und Angabe der bisherigen Tätigkeit sind
»iS 1 «. Januar 182 « einzureichen an Bürgermeiste»
Stellvertreter L. Weißer-

St . George« (Schwarzwald) , den 12 . Dez . ISIS.
Der Semeiuderat .

LvsuvkG
an alsbaldigem Eintritt ein in selbständiger Erledigung
»er BerwaltnugSgeschäfte erfahrener

LvsvksttsGük »»« !»
und ein für die Wirtschaftskartenführung geeigneter

jüngei ' vi ' XsAiGinsnn .
Personen , die schon bei Kommunalverbäaden oder Le-
- enSmittäämtern tätig waren , werden bevorzugt . An-
geböte m. Lebenslauf . Zeugnisabschriften und Gehalts ,
ansprüchen bis spätestens 8Ö. Dezember ISIS erbeten an

Kmmviilllonblmd - Azittsaint ikttenheiN.

Kompl . vs «üumllM»UL,mttaiHen, eimein « Lanner - uns
UNcbeoeimicdtunxen , sov e LimeiniSbei , Letten uoä »Ue
swtea kol »tera >at>el io reieder «wpkiedlt

^la »lt -
- obmawr , guter , « Miller ^ mkadruog k .928

«im ttüdel - nock Letten s.« eiiltr

aäe ^ we ^ 6viseoiit .o -66Z6llZ67r ^ -
Ksr -isi -uksi - D.Ksrlsnutrs i . L . ^ ' ' 6 .

«ler Hauptpost

Depositen !» » - Durlacl » i. 8 . Depositenlesssv LttUnxeo

VON
unä von Coupons unä Diviä « i6sn8elisine »

xemSÜ ckvn Vorseskriktsn «Iss treast r a ,
bstrEs LlaLnaknien AeAen dis Kapital klutuir.

» LrntNoltsr d » n !cxs » oULkt1iet » sr ^ r » a » » Ietloas »k

kä .ckHck ^ rmi8 <7» Lir .
ln »Usa Lauk - und VsrrnüAsassnxelsxeaksitsa

^ 61, u. Leilsoks auk 3.11s Ü3.upw ^ ^ ^

» » » » » » » » » » » » » » « » « » » > , » » »» » !

Mb Men Ml blilbeil?
Die letzte Red«, die ei« demokratischer Abgeord¬
neter im badischen Landtag gestattenhätte, men»

er sie hätte halte« könne»
von Oskar Muser.

Preis geh . Mk. t . 7S und 19 ' ^ TraernagSzuschttq .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen
Voreinsendung de» Betrage - von Mk 2 .— postgeGfrei
von der Verlagsbuchhandlung von Moritz Schaaeadm»
in Lohr (Baden ) . H323
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » »

8uÄer »e «»ck Fo/L »e / )are»
^ h//r / brse/irae , Tarre»

^ rvare- Nire » «-»</ Löa»e»«^r«»
ä/ckä«/, -8l»Airr

älmtteä« «ack

Lu brsuken ges »»vt»1>

1Landgut
mit Herrschaftsharrs

Inventar , elektr . Licht, Kraft und Wasser¬
leitung Bedingung, erwünscht 10 Kühe, 5
Pferde und nötige Kleintiere, sowie etwa»
Wald . H .303 .3.1

Angebote an die Expedit, dieser Zeitung
unter II. SOS.

Die Fm
lUhlhllllS

Zeitschrift
f . Kleidung. Gesuud-
heit, « »rsterstpege u.

Woh««ng»fragen
Alle14Tageein Heft.

Preis vierteljährlich1
Probehefte kostenftei

durch den

Srüag Ur r . krsnschn
HrstWriiikmt jl« j« vhk

Ws
wenn auch reparaturbe¬
dürftig . werden stets au -
gekauft in F988

IV « 1» tr -ant »u
An- und Verkaufsgeschäft.

Kronenstratze 52-

S » stank « « u« » « vt «k »
gebe. Retseschreibma -

chiue, 1 Telegraphen
schlüff . l Lieber».

Offerten unter H .328 ' an
die Expedition der Karls ,

ruher Zeitung erbeten.

Pchk-ÄW
von Privat zu kaufe » ge-
sucht . Angebote m. Größen ,
angabe unter H .308 a. d .
Expest. st. KarlSr . Zeitung .

Matratzen.
KinderstMrn. Polster an jrder-
manwtstealog frei-Sisenmöbel
fabrik. Suhl in Thüringen . ^

» . Swestige Gerichtsbarkeit .
P28L8 .. » arl »r«h«

Der Stadttaglöhner Josef
Lehrer in Durlach , Pro -

zetzbevoLmächtigwr:
Rechtsanwalt Gulteuberg
in Duttgch , klagt gegen
seine ^ efrau Ros« geh.
Hauser, früher in Dur .
lach, jetzt au unbekann -
tem Orte , mit dem An¬
träge auf Kistenfällige
Scheidung der am 17.
Mai 191« in Bruchsal
zwischen den Parteien ae-
schlossenen Ehe aus Be»
schuldeu der Beklagten.
Der Kläger ladet die Be-
klagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 5. Zivil¬
kammer de» Landgerichts
zu Karlsruhe auf Mon¬
tag, de« 23 . Februar 1929,
vormittags 9 UW :, mit der

Aufforderung , sich durch
einen bei diesem Gerichte
zugelassenen RechtSan-
woilte al» Prozeßbevoll.
mächtigteu vertreten zu
lasten.
Karlsruhe , 3. Dez . 1919 .

GerichtSschreiber des
Landgerichts.

(öffentliche Zustellung .
PLOSL . Maaaheim .

Der minderjährige Karl
Rambold, vertreten durch
seine Vormünderin Sofie
Rambold geb. Pauli in
Allmendshofen. Prozetzbe-
vollmächtigter: RechtSan-

iwalt Diesch hier, klagt ge¬
gen den Maschinenschlos.
ser Engen Stall , früher in

Mannheim -Wjaldhof ,
Frankfurterstr . 28 , jetzt
unbekannten Aufenthalts ,
unter der Behauptung ,
daß der Beklagte Vater
des Klägers sei , mit dem
Anträge auf Verurteilung
des Beklagten an Kläger
von seiner Geburt , d . i.
19. II . 1919 an bis zur
Vollendung seines 16 . Le
bensjahreS als Unterhalt
eine rml voran » zu entrich
tende Geldrente von vier,
teljährlich 105 M . und
zwar die rückständigen
Beträge sofort, die künftig
fällig werdenden am 19.
2, 19. 5.. 19. 8. und 19
11 .. jedes Jahres zu zah-
len .

Zur mündlichen Ver-
Handlung des Rechtsstreits
wird der Beklagte vor das
Amtsgericht Abt. Z. 9. in
Mannheim , 2. Stock, Zim.
mer 114 auf
Donnerstag 19. Februar
1929, vormittag » 19 Uhr,
geladen.
Mannheim , 8. Dez . ISIS.
Der GerichtSschreiber des

Amtsgerichts Z. 9.

vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen ' wird.
Mannheim . 28. Nov. ISIS.

Amtsgericht Z. 9.

Aufgebot.
P .396L Mannheim .

Der Chemiker Dr . Paul
Röther in Areiburg , ver-
treten durch dessen Gene-
rakbkvollnrächtigten, Dip -
(lom.Jngenieur Otto Rö.

PL35 . Baden . Im
Konkursverfahven über
das Vermögen de» Kauf¬
manns Karl Friedrich
Lorenz in Baden-Baden
ist zur Verhandlung und

Beschlußfassung über
einen Vergleichsvorschlag
des Gemrinschuldn :rs

unb für den Fast der An¬
nahme des Vergleichs¬
vorschlags zur Abnahme
der Schlußrechnung veS
Verwalters Termin be¬
stimmt aus :
Mittwoch, 7. Ja ». 1929,

vormittags 19 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier ,
Zimmer 17. PL38

Der Vorschlag und die
Erklärung des Gläubtger -
ausschusses liegen zur
Einsicht der Beteiligten
aufo Gericvtsschrerbere, auf
Baden, 10. Dezember ISIS.
Der Gerichtsschretber de»

Amtsgerichts.

ther in Mannheim , hat
das Aufgebot der beiden
Teilhpothekenbriiefe über ! A 1^ .
i- nL , «v Esruhe , 8. Dez. ISIS.

P .370. Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über
das Vermögen des Blech¬
nermeisters und Jnstallä .
teurs Friedrich Mayer II
in Karlsruhe -Grünwinkel
ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung zur
Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schluß -
Verzeichnis und zur Be.
schlußfassung der Glau -
biger über die nicht ver»
werlbaten Vermögens,
stücke sowie zur Anhörung
der Gläubiger über die
Gewährung einer Ver¬
gütung an die Mitglieder
des Gläubigerausschusses
bestimmt auf

Donnerstag , 8. Januar
1929, vorm, 19 Uhr,

vor dem Bad . Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestr. 2,
Eingang I , DI . Stock.
Zimmer Nr . 121 .

Die Vergütung des
Konkursverwalters wurde
auf 1236.60 M ., die An»,
lagen auf 192.61 M . fest-
gesetzt.

IMHeklllllltnlllchilllg «
Bei diesseitiger Behörde

ist eine

MHtWIsmsM
sofort zu besetzen mit üb¬
licher Vergütung . PL8S

Geeignete Bewerber ,
insbesondere aus der Zahl
dex Kriegsbeschädigten
wollen sich alsbald unter
Vorlage von ) Lebenslauf
».tzad Zeugnissen hier zu
melden ; das dienstlich «
Interesse erfordert jedoch
unbedingte Fertigkeit im
Ma ' ' inenschreiben und
müssen wir solchen Be¬
werbern in der Besetzung
der Stelle den Vorzug ge-
ben.

Neustadt 12. Dez . 1919.
Badische » Bezirk»«« ' .

MlllMgllW .
Lie Gemmuoe O»S

verweigert am Donners¬
tag, den 18. Dezember
IvrS » vormittag » 11 Uhr,
im Rathaus ia O»S die
Ausübung der Jag - auf
ihrer Gemarkung in 3
Abteilungen mit einem
Flächenmaß von 550 und
742 Hektar auf weitere
6 Jahre , tmyn Liebhabe«
eingeladen sind.

Die näheren Bedingun¬
gen können auf dem
Rathaus (Zimmer 5) ein -
gesehen werden . H.325

OoS, den 2. Dez . 1919.
Der Gemeindrrat :

I . « . Ihle .

WrnUml Grrichtsschreiberri de»

Grund der ^plgunsten des. P ^ 60. Heidelberg. TcS
selben im Grundbuch Konkursverfahr -n üker
Mannheim Band 470 Heft Nachlaß des v r .. »r.
3 Abt. 111 Nr . 14 und 15 denen MobelhanX'erS W .l.

Helm Eiberger n Heid-' l
berg wurde nach Abha».
tnng des Sch'. rßlecnn .i»

auf dem auf das Gesamt
gut der ErrungenschastS-
gemeinschast zwischen
Heinrich Laun , Geometer
in Mannheim und dessen
Ehefrau Anna geb . Mül¬
ler, eingetragenen Grund¬
stücke Lgb. Nr . 6775 Ich
Burgstvatze Nr . 27 und
Augartenstraße Nr. 93 la¬
stenden Hypotheken erteilt
hat, beantragt . T»r Inha¬
ber - er Urkunden wird
aufgesardert spätestens in
dem auf
Donnerstag . 25 . März
1920, vormittags 11 Uhr,
vor dem Unterzeichneten
Gericht» 2. Stock , Seal D,
Zimmer Nr . 114 anbe-
ikauntten Aufgebotstevmi.
ne seine Rechte anzmnel -
den and > die Urkunden

und Vollzug der Sch . uß
Verteilung durch Gerickls-
beschluß von 6. Dez - aber
1919 aufg -hooeo
Heidelberg, , 2. H -,
Der Gerichtsschreiber de»
^« ad. » mt»,e rtcht» I II .

P34l . Triberg . Da »
Konkursverfahren Über
das Vermögen der Kauf -
mann August AndriS Ehe»
fron , Emm « geb. Krauß
in Triberg wurde nach
Abhaltung des Schluß¬
termins und VoÜzugS
der Schlnßvertestung auf¬
gehoben.

Tribevg . 6 . Dez . 1919 .
Der GerichtSschreiber Lab .

Amtsgerichts.

Die auf Dienstag , den
23. d. Mts . ausgeschrie¬
bene Rntzholzversteigernug
- es Korstamt» Oberwrrttr
sinoet nicht statt . P85S

Nntzholzverkaaf - e»
Grotztzerzogtichea Forst .

ttatteubrou » jn
Gernsbach im Wege
jchrisllrchen Angebots aus
den Domänenwaldungen :
9 . 10, 17. 20, 22. 31 . 47.
70, 75,S1 . 85,86: S44For -
lenjtämme 1.—V. Kl., 68
Forlenabschrnttej I .—lfll .
Kl-, 2998 Radclholzstäm -
me I .—VI Kl.. 703 Ra .
delholzabschnitte I .—III ,
Kl., zusammen 6900 km.
Marzahluug innerhalb
eines Monat » ohne Ra -
battüewilligung . Auszüge
und Angebotsformulare
unentgeltlich durch das
Aorstamt Nähere Bedin¬
gungen und die Anschläge
liegen beim Forstami auf .
Die Einreichung eine»
Angebots gilt als An¬
nahme der BerkaufSbe-
dingungen . Die Angebote
müssen verschlossen und
mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zur
SubmiffionStagfahrt a«
Samstag , den 27. Dezem¬
ber ISIS , vorm. 19 Uhr.
beim Grohh . Forstomt
Kaltenbronn in Gern ),
bach eingereicht sein. DaS
Holz wird vovgezeigt von
den Forstwartsn Zauer
in Dürreych , RÜeinschmidt
in Brotenau , Diente ! in
Kaltenbronn und Schul ,
theiß in Rombach. P .369
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